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ßeimat und
' Wandeln -y

$fa£$UcAe *Ilandge&taQMmHiUMiHg>
Don Rudolf Engelbach

(Schluß) .

V
* mu^ en unlser« letzte Wanderung leider wegen vorgerückter

jjĵ sjett beschleunigen und abbrechen, setzen aber nun beute die
^ kdvanderung fort , beginnend bei Landau unter Benutzung
>. Elektrischen Pfalz . Oberlandbabn bis Haltestelle Burrwei «
w ' Hier biegen wir in das stille Waldtal des Modenbaches ein
ki »" ^eichen in einer knappen Stunde den Modenbacher Hoi .

in Privatbesitz und durch Parkanlagen , Fischweier und Tel »
w

* Ski Ib baume verschönt . Außerdem ist diese landschaftliche Oase
^ ahmt von hoben Berggrößen . Ein steiler Pfad fübrt hinauf“ uin« Modeneck mit Blick ins Ramberger Tal . auf den

'Eis und die Ruine Ramburg . Di« Farbenmarkierung führt
fm

*" öier hinauf zum Forsthaus Helden st ein am Fuße des
. ' Neter hoben Steigerkopfes im Volksmund Schän/el -

genannt . Hier ist eine gute Wirtschaft mit Zimmern zum
^Eken Aufenthalt . Wir befinden uns hier auf historischem Bo-

'bit Aussichtsturm , Schlachtfeld und Denkmälern . Blutige'
e spielten sich hier oben zwischen Preußen mit Oesterreichern

:R die Franzosen ab, wobei der betagte General Pfau er-
wurde und das linke Rbeinufer leider von 1793 an auf
für Deutschland verloren war . Neben dem Pfaudenkmal

t» das wuchtige Oesterreicher-Denkmal sehenswert und vor
lit k ?°n dem 12 Meter hoben Aussichtsturm der ein ungewöhn-
^ schönes Berg - und Waldrundbild erschließt . Man erblickt nicht
i,

'0«r als 13 Burgruinen und die Aussichtstürme auf dem Reb-
Potzberg . Blättersberg . Weibenberg u . a . Soweit das Auge

Ci " 'Ets als Berge und Wald ! Dom Turm steigen wir über den
dj l̂atz hinab »ur R i e t b u r g und weiter zur Villa L u d -
I^ böhe . Dieser prächtige, ehemals königliche Sommersitz wurde
(jj &is J852 im einfachen Stile mit einer Säulenhalle erbaut auf
^ von der Natur bevorzugten Platz . Die Aussicht ist von der
i, ?kdg sehr umiasiend über die Rheineben« auf den Rhein , die

Speyer mit Dom und darüber hinaus auf den Odenwald
l,^ ^ chwarzwald . Durch die weitläufigen Parkanlagen , mit vie-
^ rinnerungen an den häufigen Besuch des Prinzregenten Luit -
^ voy Bayern setzen wir die Wanderung nach dem Eingang des
lH? s?bener Tales fort und steigen über die Siegfrieds -

** e f)'nQuf auf denWerderberg mit dem Sieges - und
ŝ rsAsdenkmal und dem Bismarckstein. Das landschaftliche Ge -
^ "Ob ist eine architektonische Zierde , flankiert im Norden von

und Marburg und Süden von der Billai, .
\ 00, t 8 s 6 ö b e- unb ber St . Annakavelle im Hintergrund .
i^ Sandweg fortsetzend kommen wir zur

» ^ E ° vsburg
" Sandweg fortsetzend kommen wir zur Kropsburg und

Rast im Weinort St . Martin . Auf angenehmem Pfad ,
bebuschenden Hüttenbächlein entlang und bei der Wechselbrücke
bb? >u ^ iegend, erreichen wir mit stärkerer Neigung am boch -
!iz^ »anten K u g e l f e l s e r. (Eletschermüble) vorbei die Hoch-
^ des merkwürdigen Felsenmeeres mit Schutzhütte und
^ »Mender Fernsicht. Die Felsentrümmer gleichen oft riesigen
bz^I^ ümpsen oder überlebensgroßen Walfischen und sind kable,

übereinandergcschobene Felsmasien . Der aussichtsreiche
^ ,

"Eandweg führt uns über die Kleine Kalmit hinauf zum
^>! ^ .! sEurm , 673 Meter , dem zweithöchsten Berg der Pfalz673
keu

““ “ über die ganze Hardt , nach dem Donnersberg , den
^ ^ " ucher Bergen und über die Rheinebene mit 360 Dörfern von
Eiy, . bis Straßburg . Immer weiter nördlich schreitend körn¬
ig ^ >r über den H o b e n Loog , 620 Meter , zum Rollen mit

bervorragenden Tiefblick auf die Perle der Pfalz auf
iw * » bi . Rasch gelangen wir über den Römerwe » und die
ijE^ uunsburg hinab zur Stadt . Der Aufstieg zum hoben Wein -
\ >

rtn oebt am besten vom Strobmarkt aus über den Trep -
V» «j? °.n der Welschschen Terraffe vorbei zum Dorf Ha ardt mit
^ ^ ulsschen Anlagen und dem Haardter Schlößchen . Dem weiß-

^ , strich folgend durch das schöne Haardter Tälchen erreicht
Stunden wieder rasch die Höbe . Vom Turm . 553

^ ' uenießt man einen herrlichen Rundblick über die Rbein -
Taunus , Odenwald , Sckwarzwald bis hinauf zum Murg -

*5®.
Roch Norden und Westen bis zum Donncrsberg und Sunds -

Jifc Abstieg wählen wir die Richtung Forstbaus S i l b e r t a I
'an3en über den Novvelkovf und die siebenfache Weg-

Etz Lamberts Kreuz zum Friedrichsbrunnensli^ ußs des Drache nfelses . Es ist eine gefaßte, mit An-

^ E? »>? k>ischen Frankenstein—Neustadt und Dürkbeim
L>n stiller friedvoller Waldeinsamkeit ist ge

^ ch^ kingebene Quelle mit nahem geräumigem Festvlatz, Schutze
Rnd vielen Bänken . Nun auf nicht zu fehlendem Fußweg

/ jjjf Kupp- des Drachenselses , 576 Meter , ein Felsen-
Meter Länge mit großartiger Fernsicht bjs Fern im

, *um Potzberg. In diesem gewaltigen Waldgebirgsdreieck
kein Dorf .

. .. . ,_ _ _ _ _ . gegen Süden
.-̂ e^^ ^ inzige . hochgelegene Dörflein Esthal sichtbat . Be-
^ r, ^

">ert ist in dem Felsenriff die Drqchenhöble und die
?Ei ^ Enkamm er . Bon hier kann man zwei Wege nach Diirk -

weitere wäre hinab zum Forsthaus Saupferch

, »rs» . - E prächtige I se n a ch t a l , welches als Gasthaus
Waldweibern für Kabnvartien und längerem Auf-

^ gn
'kgerichtet ist . Durch das Kohlbachtal erreicht man

de»
^scheide , die hiniibeksübrt nach Höningen und nun

>?»e g. oussichtsreichen Rahnfels von Süden her wieder die
j

*tct > - '
."nt , welche uns bald zum Gr . P e t e r s k o p f t u r m . 196

Der gewaltige Bismarckturm ist 10 M- ter hoch und
^ iib„0b0 Mark . Bon den Terrasien und der Plattform erblickt
^ tey > bie Rheinebene den Dom von Worms und Svever , den
pk . jv etI des Pfälzerwaldes als auch den Hunsrück. Schwarz-
'
chlzk- ^kwald und Taunus , lieber Fcrsthaus Weilach und den

k ist nun Bad Dürkbeim rasch erreicht.

ftin
* 65 " ach lleberschreitung des tiefeingeschnittenen Stüter -

^ ehem^ .
k^ usteigen nach dem Forsthaus Kebrdichannichts ,

!>eg»
'8es 2agdschlößchen mit guter Wirtschaft. Ganz in der

C Tch
k zwei weitere Ruinen von Iagdbäuschen mit den Ra¬

tz
' '

dabe? v -
^ ' ^ k i chtum und M u rrm i r n i ch tv i e I . Alle

C ftk von
"

» suchen von Jagdstreitigleiten zwischen dem früheren
vH Leiningen und den pfälzischen Kurfürsten . Abwärts

kdj,
^inblj ^ Et man die Ruine der gewaltigen Harten bürg

dik ^ bey sm
*" die Befestlgungskunst vergangener Jahrhunderte .

di »
fo ,if tn von 6 Meter Dicke und von Einzelheiten seben

ki; .^»hr« ^ ^ urm . den Gekängnisturm , die Münz . Kellergewölbe
Si kos ii,

509' vAusfallgarten und verschüttete Notausgänge
- dey, ^ vm Lindenolatz bat man lleberblick ins Tal
^ Nen Hardenburg . Nach wenigen Minuten erreicht man

** * Abtei Limburg . Bon der Klosterkirche ist noch

der gotische Turm erhalten , und von dem Konventsgebäude die Um¬
fassungsmauern von 31 Meter Läng« und 10 Meter Breite .
Dom Turm genießt man einen herrlichen Blick ins Tal
von Dürkheim und die Rheinebene . Bis »um Babnhof des
Arsen-Solbades sind es noch 3% Kilometer . Berühmt ist die Stadt
durch den Dürkheimer Wurst markt . Sehenswert ist die Joban -
niskirche, Kurgarten mit seltenen Bäumen und die Saline , mit
dem Gradierbau non 300 Meter Länge . In unmittelbarer Nähe
sind zahlreiche Aussichtspunkte mit Anlagen . Zur Rückfahrt nach
Karlsruhe muß in Neustadt umgestiegen werden.

Naturschutzgebiet in Metzratat
Wie amtlich bekannt wird , wird im Webratal auf Gemarkung

Wehr ein im Eigentum der Staatsforstverwaltung stehendes, zu
den Staatswalddistrikten Ebwald und Wolfrist gehöriges Wald¬
gebiet im Gesamtflächenmab von 25 Hektar im Einvernehmen mit
der Staatsforstverwaltung zum Naturschutzgebiet erklärt .

Mein HeimattanS
19. Jahrgang , Heft 8 , Blätter für Volkskunde. Heimat - und Naturschutz,
Denkmalrpsleg« , Familienforschung , i . A . der Landesvereins Badische
Heimat herauSgcgebcn von Hermann Er iS Busse . Freiburg I . Br .

Dar letzte Heft des 19. Jahrganges überrascht durch die Fülle der Bei¬
träge wir der prächttgen Bilder und vielfältig find di« Anregungen , welche

die einzelnen Aufsätze jedem LandSmann schenken . Einem wichtigen
Gegenwartsproblem gelten die . Stimmen zum Freiwilligen Arbeits¬
dienst' . Bor den . Neuen preußischen Richtlinien über TreibstofsreName
und deren Nachahmung' warnt Oberbaurat Dr . S ch m i e d e r , Heidel-
berg, nur zu Recht . In das Gebiet der Denkmalpflege zählt der Beitrag
von Dr . L. F i n ck h über den . Dappenstein ' bei Gaienhofen . . Auf HauS
Sonnmatt in Hogschür ' feiern wir mit F . F e d e r e r den 65 . Geburts¬
tag des Malers Karl Bartels , der selbst auch zu Wort kommt, einem auS-
sterbenden Beruf , dem . Strohdecker' «in Gedenkblatt weiht mit feinen
Proben seiner Pinselkunst . „ Sagen aus Seckenheim' erzählt K . Wol -
b e r . Ein Blatt . Aus einem Poesiealbum ' übergibt E . Schultz , Lör¬
rach , und zwar handelt cS stch um einen handschriftlichen Eintrag von I .
P . Hebel aus seiner Erlanger Zeit , die ja noch immer ins Dunkel gehüllt
ist . Geh. Rat Dr . Lohmeher verössentlichi eine Nachlese zu seinem
Aufsatz „Meine Markgräfler Vorfahren ' . Ein Schmuckstück deutscher Volks¬
kunst aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts ist der . Bleibacher Toten¬
tanz '

, dessen Bedeutung W . Fla dt , Freiburg i . Br ., würdigt und aus¬
gezeichnete Bilder beigibt . Dem Schwarzwaldmaler und Ticizeickincr
„ JuiliuS Steincl ' wird Prof . Dr . H . S ch w a rz w e b e r in einer treffen-
den Studie gerecht . Ins badische Frankenland sührt O . Langguth ,
Wertheim , und entrollt in einem „ Sonderbaren Krieg' ein festelndeS Ka¬
pitel aus der Geschichte der Stadt Külsheim . Eine Würdigung des Ekke-
hart -Jahrbuches 1933 , das zum 11. Mal seine Reise antritt und hofsentlich
viel« offene Türen findet , schließt stch an . Notizen aus dem ganzen Lande
folgen, familicnkundliche Neuerscheinungen bespricht Landrat P . Strack ,
der bekannte Förderer der yamilicnsorschung überhaupt .

Der vorbildlich ausgestattetcn Zcitschrist ist das Inhaltsverzeichnis für
den 19. Jahrgang eingeheftet. Tu einen Blick hinein , lieber Landsmann ,
und du bist überzeugt , daß es lohnt , hier mitzuarbciten , zumal die rein
uneigennützigen und ideelle » Bestrebungen der „Badischen Heimat ' gelten :
unserem Land , Volk und . Staat . Da gerade dieses Inhaltsverzeichnis
erneut beweist, daß die ganze, schöne Bewegung unter gesundem Atem
steht , stch auch von modernen , jedoch nicht modischen Gestchlspunkien leiten
läßt , sei zum Jahresabschluß der Leitung wie dem Herausgeber Hermann
Eris Busse , den wir ja alle kennen , ein herzliches Wort ehrlicher An¬
erkennung gezollt.

fteeüezi
Viele Wanderaeuvssen werden , weyn sie

'
„Breiten " lesen,

in ihrer Schulweisheit herumkramen müssen , und wenn davon
noch etwas festsitzt , finden : Bretten ist eine badische Amtsstrdt
im Kraichgauer Hügelland und liegt an dem Saalbach , einem
Nebenflüsse des Rheins , ivelcher in der Nähe
von Philippsburg in den letzteren mündet .
Wer aus d : r Religionsgeschichte noch etwas
übrig behalten hat , weiß , daß in Breiten der
große Reformator Philipp Melanchthon ge¬
boren wurde . Aus Breitens Geschichte wird
ihm auch einfallen , daß es ein ^Brettener
Hundle " gab , welches einst die Stadt von
schwerer Belagerung befreite und dafür dem
Feinde sein Schwänzlein zum Opfer bringen
mußte .

Der wissensdurstige Naturfreund , der
in den Fachschriften hauptsächlich mit den
Gegenden der Mitiel - und Hochgebirge ver¬
traut gemacht wird , soll nun auch etwas
vom Kraichgauer Hügelland , dem Kraichgau
erfahren . Als eine der bedeutendsten Städte
dieses Gaues , an den Bahnlinien Stuttgart -
Bruchsal —Heidelberg und Karlsruhe —Heil --
bronn liegt , umgeben von 1000 Hektar eige¬
nen Waldungen , die Stadt Bretten . Die
Geschichte iver Stadt reicht zurück bis zum
Jahre 767 n . Chr . , wo es unter König
Pipin erstmals genannt wird . Als Sitz der
Kraichgaugrafen war Bretten eine „wehrhafte
Stadt '^ und hatte nach den Chronisten des
16 . Jahrhunderts eine für deutsche Verhält¬
nisse glänzend zu nennende Bauart . Noch
heute zeugen davon der Marktplatz und die
von diesem ausstrahlenden drei Hauptstraßen
mit ihren alten Fachwerkbauten , ferner die
aus den ehemaligen Befestigungen übrig ge¬
bliebenen Mauerwerke mit dem Pfeifferturm ,
dem Frauenturm und dem Simmelturm .

Naturfreunde , die Bretten besuchen, finden
dort eine rührige Ortsgruppe , die im Jahre

I welche , wenn Bretten auch keine Kurtaxe erhebt , weit über

I

den Anlagen mancher größerer Städte stehen , wie der Rosen¬
garten , die Anlagen beim Friedhof und beim Simmelturm .

Beim Wandern in die Umgebung werden die Brettener

cuit ui » e n* . . Marktplatz in Bretten
1933

^
zehn

^
Jahre

^
bestehV

^iind
"
sich

"
während nach einer Original -Steinzeichnung von Kunstmaler H . Bickel- Bretten - Gxötzingen.

dieser Zeit
^

ein schönes Lokal eingerichtet ‘ Genossen führen durch liebliche Täler und herrliche , ge¬
mischte Wälder , entlang an Bächen und stillen Teichen , in alte
Orte mit reicher Geschichte und alten Schlössern , wie Gochs-
hpim (Scharfrichterhaus ) . Von Gochsheim ist viel zu be¬
richten vom letzten Scharfrichter und von dem Verhältnis
der Jungfrau mit der Rose zu dem Grafen Eberstein : Sulz¬
feld (Ravensburg ) , Stein (Schloß und altes Rithaus ) ,
G o n d e l s h e i m (Schloß mit Park und Hirschgarten ) , N e i b S-
heim (letzte Hexenverbrennuug ) , wir wandern über das ko
schön ins Tal eingebettete Oertchen Ruit an den Aalküsten-
see (Rudergelegenheit ) .

Ein eigenes .Heim besitzt die Brettener Ortsgrupsie leider
nicht , aber es können Wandergruppen Liir Tagesrast in
unserem Lokal inmitten der Stadt beherbergt werden . Genos¬
sen , die der Umgebung einen längeren Besuch abstatten wollen ,
der besonders im Herbst (Waldfärbung ) und im Frühling

ern , .
und einen großen Spielplatz mit einer festen, etwa 400 Per¬
sonen Platz bietenden Halle hergerichtet hat . Sehr beveit-
willigr Genossen finden sich zur Führung durch Stadt . und
Umgebung bereit , sie wissen interessant zu erzählen , wie Brei¬
ten unter dem Mordbrenner Melac , unter Cholera und Pest
und unter vielen Belagerungen zu leiden hatte , wie die Stadt
durch ihre Lage an den Haupthandelsftraßen sich immer
wieder auf eine beachtliche Höhe heraufgearbeitet und durch
Energie und Fleiß sich bis heute erhalten hat . Sie wissen
zu plaudern von Männern mit Geist wie Philipp Melanchthon
(Reformator ) , Egetmcher (der Schneider von Pcn 'a ) , Beutten -
müller ( Erfinder der Erdöllampe ) , W . Schmidt ( Erfinder
der Kühlapparate ) . Berühmt waren früher und sind heute
noch bekannt die Brettener Lebkuchen (Zipperer ) . Die Wan¬
dergenossen werden geführt durch alte Gassen und Winkel ,
welche von früherer Romantik zeugen, ^ in neue Bauwerke
wie Melanchthon - Gedächtnishaus mit Museum mik der größten
und wertvollsten Sammlung alter Werke und Münzen vor
und aus der Zeit der Reformation , weiter durch Anlagen ,

(Baumblüte ) zu empfehlen ist, können Quartiere nachaewiesen
werden , die denjenigen in unseren Häusern sicher entsprechen .

Chr . Fr .

VerklingenSe Natur
Die Blumen haben sich »ur Ruh ' begebe »,
der Baum , der Strauch verlor sein buntes Kleid .
Der Vögel freudig helles Zwitscherleben
ist ausgeflogeir und klingt fernenwcit .
Zwei Krähen fliegen über leere Felder ,
ihr Ruf durchschneidet scharf die graue Luft .
Versunken ist die Hoffnung aller Wälder
auf Keimen , Grünen und auf Blumendust .
Die Bank im Park steht einsam und verlassen
und harrt voll Sehnsucht auf die stäud'gen Gäst' .
Sie ist voll Trauer und sie kann's nicht fassen ,
daß man fie, treulos , einfach „fitzen" läßt .
Die Bäume frieren und di« Sträucher zittern .
Ein scheues Reh voll Neugier Umschau hält ,
dann jagt 's zurück, als würd' Gefahr es wittern .
Es hat kein Zutrau 'n zu der lremden Welt .
Die spärlichen, vom Wind verwehten , Blätter
küßt leise ein verirrter Sonnenstrahl .
Sie hoffen freudig , daß dies ihr Errefter
und atmen glücklich noch ein letztes Mal . . .

Rose Llauz .

Literatur
Alle an dleter Stelle besprochenen und angekUndigtenBücher und Zettschrif-
ten können von unserer Lcrlagsbuchbandlung , Waldstr . 28, bezogen werden .

Der Kalender für ave Naturfreunde
Zu den schönsten Bildkalcndern , die wir baben , gehört zweiselios der

Kosmos -Abreißkalender (Franckhsebe Verlagsbandluna , Stuttgart , Preis
RM . 2.10) . Dem Eharaklcr »nd A-esen des . Kosmos ' entsprechend bringt
er in seinen Bildern einen Querschnitt durch das ganze, weite Reich der
Natur . Sorgfältig rcprodnzicrlr Bilder von den Wundern d« k Klcinwelt
folgen auf Landschasisaufnabmen , die bald durch seine Stimmung , bald
durch imposante Größe zn dem Bescbancr sprechen . Lebensvolle Tierbildcr ,
Großaufnahmen von Blumen wechseln ab mit Bildern , die den menfch -
licklcn Organismus veranschaulichen «in der eindringlichen Art , wie wir
stc etwa aus dem Werk von Tr . Fritz Kahn „Das Leben des Menschen '
kennen ) . Die Natur unserer Heimat ist ebenso berückstcbtigt wie fern« Erd -
teile . Einem Nmaieur -Schnappsckmß , der einen Vogel im Nest aus die
Platte brachte, folgt die Wiedergabe einer mit modernsten Hilfsmitteln er -
zielten Himmclsaufnabme . Für den Naturfreund sollte es eigentlich eine
Tclbstverständlichkeii sein , daß er stch diesen einzigariigen Kalender zulegl,
und gewiß hat der KoSmos-Abreißkalender schon manchem zuerst die
Augen geöffnet für die Wunderwell der Natur , zumal au« die erläutern¬
den Teile durch ihre klare, einfache Sprache Verständnis und Lieb« für
die Natur erwecken und vertiefen . Besonders aber seien au« Schulen aus
das Bild«diaierial bingcwicscn . das ste mit dem KosmoSkalender erwer¬
ben , den man in icdeS Klassenzimmer wünschen möchte , ES wäre wirk¬
lich schade, wenn die große Sorgsali , mit der diese Kalcnderbilder a»Sge-
wählt und gedruckt wurden , nicht bleibenden Wert schaffen würde . L . S
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